
Von Anneliese Schürer

Wer schon einmal auf einem

Brassband-Konzert war, der

kennt es, dieses Instrument. Meis-

tens gibt es drei davon, gleich in

der ersten Reihe. Aber der Name?

Althorn. Oder Es-Horn? Oder »te-

nor horn«? Oder »alto horn«?

Oder einfach nur Horn? Kann

denn eine Antwort hier so schwer

sein? Augenscheinlich ja. Da gibt

es verschiedene Traditionen,

unterschiedliche Strömungen und

differierende Auffassungen – wie

in so vielen Bereichen des Lebens.

Nichtsdestotrotz soll dem Kind

hier ein Name gegeben werden:

wir nennen es einfach einmal Alt-

horn.

Das Althorn ist ein typisches

Instrument der Brassband, also

logischerweise ein Blechblas-

instrument. Der Rohrverlauf des

Althorns ist konisch. Das heißt,

dass der Rohrverlauf vom Mund-

stück bis zum Schallbecher im-

mer weiter wird. Der konische

Verlauf produziert einen wei-

chen, runden Ton. Dennoch wird

das Althorn außerhalb von Brass-

und Marchingbands heute nur

selten verwendet.

Geschichte

Das Althorn stammt vom Sax-

horn ab, das der Instrumenten-

bauer und Erfinder Adolphe Sax

zwischen 1840 und 1844 entwi-

ckelte. Das Saxhorn gehörte in

eine Familie von Instrumenten,

vom Sopraninoinstrument in Es

bis zum Bassinstrument in B. Die

besonderen Merkmale dieser Fa-

milie waren die konische Boh-

rung und die Anordnung der

Ventile. Die Ventile waren erst

kurz zuvor in den Instrumenten-

bau eingeführt worden und er-

möglichten intonatorische Rein-

heit im chromatischen Spiel. So

schuf Sax eine Instrumenten-

familie, von der viele unserer

heutigen Blechblasinstrumente

abstammen. Dazu gehören von

den Brassband-Instrumenten

neben dem Althorn beispiels-

weise auch das Flügelhorn, das

Eufonium und die Tuba. Dank der

Förderung der Saxhörner durch

Freunde von Adolphe Sax – be-

kannte Komponisten und Musi-

ker – fanden sie bald in der fran-

zösischen Militärmusik dauer-

haften Einsatz. Bei den Förderern

muss besonders die Bläserfami-

lie Distin erwähnt werden, die

als Saxhorn-Quintett viele Kon-

zertreisen unternahm. 

Neben der Saxhörnern baute

Adolphe Sax auch eine Familie

von Saxtromben. Die Saxtrom-

ben nähern sich aber durch eine

zylindrische Bohrung mehr der

Trompete an. Aus den Saxhör-

nern entwickelten sich im Laufe

der Zeit viele der heute bekann-

ten Blechblasinstrumente – da-

runter eben auch das Althorn. 

Benennung

Der Name »Althorn« ist, wie

schon angedeutet, nicht allge-

mein gültig. In den USA benennt

man dieses Instrument parallel

»alto horn«. In England aber

spricht man von einem »tenor

horn«, wenn man das Althorn

meint. Ein Tenorhorn in unserem

Sprachgebiet bezeichnet aber

ein anderes Instrument, das in

England wiederum »baritone

horn« genannt wird. Generell

wird das Althorn im Kontext der

Brassband kurz

»Horn« genannt.

Im Blasorchester

meint »Horn«

allerdings immer

das dort besetzte

Waldhorn. Die Er-

klärung für die

unterschied-

lichen Benennun-

gen dieses Instru-

ments mag zum

Großteil von der

tatsächlichen und

in der am häu-

figsten gebrauch-

ten Stimmlage

abhängen.

Das Althorn, wie

der Name schon

sagt, liegt in der

Stimmlage des

Alts. Diese Stimm-

lage reicht von

der kleinen Ok-

tave bis zum e2.

Deshalb sind »Alt-

horn« und »alto

horn« passende

Namen für dieses Instrument.

Aber auch die englische Bezeich-

nung »tenor horn« erscheint bei

Erklärung recht sinnig. Bei jedem

Blechblasinstrument gibt es ein

tiefes, ein mittleres und ein

hohes Register. Das mittlere Re-

gister ist am angenehmsten und

am gängigsten zu blasen. In der

großen Familie der Brassband

kann man die Extrem- oder

Randbereiche des Tonumfangs

problemlos an das nächst höhere

oder tiefere Instrument abge-

ben, ohne dadurch Störungen

der Homogenität des Klangs in

Kauf nehmen zu müssen. Für das

Althorn bedeutet das, dass es

meistens in seiner Mittellage

spielt, die der hohen Tenorlage

entspricht. Des Weiteren wird in

der Brassband-Besetzung gern

das Es-Kornett als Sopran- und

das B-Kornett als Altinstrument

gesehen. Demnach wäre das

nächsttiefere Instrument, das

Althorn, das Tenorinstrument.

Dies rechtfertigt die Bezeich-

nung »tenor horn« in England,

dem Heimatland der Brassband. 

Funktion und Einsatz

Das Althorn, als ein Instrument

der Mittellage Alt/Tenor, wird in

Kompositionen funktional meist

als Unterstützung der Melodie-

linie der Trompeten, Kornette54
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typisch für die brassband
das althorn: was es ist und woher es kommt
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Die Instrumentenserie »York« der Firma Schreiber
& Keilwerth umfasst Brassband-Instrumente –
dazu gehört auch dieses Althorn.



oder Flügelhörner eingesetzt.

Aber natürlich ist es nicht nur der

stimmliche Lückenfüller zwi-

schen hohem und tiefem Blech.

Das Althorn ist das Bindeglied

zwischen Melodie und Beglei-

tung. Im Satz von drei Instru-

menten gehören auch Harmo-

nien in sein funktionales Aufga-

bengebiet. Mit seinem direkten

Klang kann es sich auch in Solo-

passagen anrührend präsentie-

ren. Zu den bekanntesten Kom-

positionen für Althorn gehört

sicherlich die »Masquerade« von

Philip Sparke, ein Werk für Alt-

horn solo und Brassband. Im

Sinfonie- und Opernorchester

haben diese Hörner kaum eine

Rolle gespielt. Hier und auch in

anderen musikalischen Berei-

chen sitzt an der entsprechen-

den Stelle das Waldhorn. 

Althorn – Waldhorn

Sowohl das Waldhorn als auch

das Althorn bedienen die Mittel-

lage im Gesamtklang. Immer

wieder wird ihnen die führende

oder die Solostimme zugedacht.

Bis zur Jahrhundertwende war

das Althorn in Brassbands und in

Harmoniebesetzungen das häu-

figere Instrument. Das lag an der

hohen Verbreitung der Althörner

in der Militärmusik, die im euro-

päischen Raum oft dem französi-

schen Besetzungsmodell folgte.

Ab der Jahrhundertwende ging

die Entwicklung dahin, dass das

Althorn das Wahlinstrument der

Brassband wurde, während die

Blasorchester und auch die sinfo-

nischen Orchester mehr zum

Waldhorn tendierten. Die Grün-

de hierfür waren klanglicher Na-

tur. Obwohl beide Instrumente

konisch gebaut sind, gibt es doch

merkliche Unterschiede. Das

Waldhorn, dessen Rohr fast

doppelt so lang ist wie das des

Althorns, weist ein anderes

Obertonspektrum auf. Dieses

wiederum ist verantwortlich für

den weicheren, gedeckelteren

Klang des Waldhorns. Dieser

weichere Ton und Ausdruck des

Waldhorns war der Grund dafür,

dass es als Vermittler zwischen

Holz- und Blechbläserklang fun-

gieren konnte und in diesen Be-

reichen eingesetzt wurde. John

Philip Sousa, der mit seiner eige-

nen Band zu Beginn des 20. Jahr-

hunderts ein »Weltstar« war, be-

setzte Waldhörner. So verhalf

auch Sousa der Besetzung mit

Waldhorn anstelle des Althorns

zu größerer Popularität.

Der Klang des Althorns im

Gegensatz mischt sich hervorra-

gend mit den anderen Blechblas-

instrumenten, vor allem denen

der Brassband. Da diese Instru-

mente alle aus der Familie der

Saxhörner stammen, kann na-

türlich nur mit dem Althorn –

und eben nicht mit dem Wald-

horn – ein homogener Klang

erzielt werden. Dazu trägt inner-

halb der Brassband auch bei,

dass alle Instrumente in B oder

Es gestimmt sind. Im Vergleich

dazu findet man im Blasorches-

ter natürlich auch Instrumente

in C- oder F-Stimmung. Das

Klangziel einer Brassband kann

folglich mit einer Orgel ver-

glichen werden. Nur wenn alle

Pfeifen »aus dem gleichen Holz

geschnitzt« sind, kann ein beein-

druckender und allumfassender

Klangeindruck entstehen. Und

dazu gehört einfach das Althorn.

Das Althorn ist nicht nur ein

wichtiger Bestandteil der Brass-

band. Es ist auch ein ausgezeich-

netes Instrument für Anfänger.

Schnell kann ein Schüler hier

erste Erfolge erzielen – und das

motiviert. Ein guter Lehrer er-

kennt dann auch, ob sich ein

Schüler mehr für die hohen oder

die tiefen Register eignet – was

dann einen Wechsel beispiels-

weise zu Trompete oder Eufo-

nium nahelegen würde. Oder der

Lehrer stellt fest, dass der Schü-

ler genau richtig ist für das Alt-

horn. Und bei der derzeitigen

Blüte der Brassbands sind Alt-

hornisten sehr gefragte Musiker.
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Die Brass Band Oberschwaben-Allgäu spielt in britischer Originalbesetzung. Dazu gehört in erster Linie eine
authentische Instrumentierung. Wie man hier sieht, gehört das Althorn dazu. 

rohrlängen
im überblick:

>>> Die Grundstimmung

eines Blechblasinstruments

wird durch die Grundrohrlän-

ge festgelegt. Folglich haben

Instrumente mit gleichem

Grundton etwa dieselbe

Rohrlänge.

Trompete in B 130 cm

Althorn in Es 200 cm

Tenorhorn in B 266 cm

Tenorposaune 270 cm

Waldhorn in F 370 cm

Tuba 350–400 cm
Yamaha bietet Althörner in verschiedenen Ausführungen an. 


